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.Der Führende sichert am ohern Ende
eines Kamins

nach Möglichkeit vermieden. Man
suchte den leichtesten Weg auf
den Gipfel. Fand man keinen,

auf dem es ohne Klettern ah-

ging, so entschloss man sich —

meist ungern — erzwungener-
massen auch die vordem Glieder

zu benützen.

Damals war die gestellte Auf-
gäbe die Besteigung des Berges.

Das Bergsteigen wurde im Lauf
einiger Jahrzehnte zum Sport.

Die Aufgabe, die der Bergsport-

mann sich stellt, lautet nun an-
ders : Den Gipfel von einer

schwierigen und « interessanten »

Seite besteigen. Ursprünglich ein

Mittel zum Zwecke nur, wurde
das Klettern jetzt ein Anreiz,
um Berge zu erklimmen. Die

Klettern
1

Tax* und Bilder ron Dr. il. ffoefc

Das « Klettern » beginnt, so-
bald Hand- und Armkraft mit-
benützt werden, um von einem

gegebenen Standpunkt aus höher

zu kommen. Das gilt auch bei

der Besteigung eines Berges. Ob

es ein « Kletterberg » ist, das ist

also bis zu einem gewissen

Masse von der Trittsicherheit und

dem Können des Alpinisten ab-

hängig.

In der Frühzeit de6 Bergstei-

gens hat man das « Klettern »

im engen „i?ws" au/ieärts

Das ZieZ: Der FeZsZurm

Entwicklung ging weiter. Das «Klettern» wurde
ein Sport an sich. Man begann weite Wege zu
machen, nur um klettern zu können. Heute sind

wir so weit, ist das Klettern derart Selbstzweck

geworden, dass es für den «Sportkletterer», den

« Felsmann » beinahe gleichgültig ist, wo er klet-
tert. Der Grat, die Wand, der Kamin, die Platte

— sie werden das Ziel. Der Gipfel wird nur
noch anstandshalber mitgenommen. Wieweit man

„«Sfützgri//"" /ür die //and, teenig //ait /ixr den Fnss in
.K7ettersc/iu7ien



„Traverse" an steifer JFand

dies noch Bergsteigen nen-

nen will, das ist Geschmack-

sache. Jedenfalls gibt es

Leute genug, für die der

Berg heute nicht viel an-
deres ist als ein Kletter-
gerüst, genau so wie er für
den extremen Skiläufer und

Renner zur Abfahrtsbahn

Unten : Das Seif wird eingerofft

„/Ibsrzeg" m einem engen Kamin

Lockungen nachzuspüren. Eine von
ihnen ist sicherlich das Spiel mit
der Gefahr. Denn schwere Klet-
tereien werden immer und trotz
allem einen Rest subjektiver wie

objektiver Gefahr bergen.

Jedes Spiel mit hohem Einsatz

aber lockt. Denn noch ist das

Abenteurerblut in uns nicht er-
loschen

„ffriec/itrauerse" au/ geneigter Pfatte

Oben : Die ßergsc/iu/ie
mit iViefnägeZn, Tricouni
and J5ernina6esc/iZagiüer-
den wieder angezogen

als ausserhalb der

menschlichen Mög-
lichkeiten liegend

betrachtet wurden.
Es ist gar keine

Frage, dass Klettern
einen gewaltigen
Reiz in sich birgt.

Unmöglich ist es

wohl, im einzelnen

allen psychischen

geworden ist. DieAI-
pen: Der Spielplatz!

Hand in Hand mit
dieser Entwicklung
geht eine fast un-
glaubhafte Verschie-

bung der Schwie-

rigkeitsbegriffe, geht

eine gewaltige Ent-

wieklung der «Tech-

nik». Neue Arten
der Sicherung, der

Selbstsicherung wie
der durch den Ka-
meraden wurden er-
funden. Neues Ge-

rät (Hammer, Haken,

Karabiner) wird er-
funden und macht

« Probleme » lösbar,

die vor 20 Jahren
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